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PräMMmümz-Gmlalllmg.
M i t 1. Jänner beginnt ein neues Abonnement

auf die

Dailmcher Zeitung.
Die « L a i b a c h e r Z e i t u n g » tritt in ihren

115. Jahrgang. Sie wird auch künftighin bestrebt sein,
durch forgfame Auswahl des Sloffcs und Vertretung
aller öffentlichen Interessen sich die Sympathien ihres
Lesepublicums wie bisher zu erhalten. I m localen
Theile wird der Leser über alle T a g e s e r e i g n i s s e
eingehend unterrichtet, die neuesten Begebenheiten aus
allen Welttheilen sind in den telegraphischen Nachrichten
enthalten. Die fesselnden O r i g i n a l - F e u i l l e t o n s
der «Laibacher Zeitung» erfreuen sich allgemeiner Be«
liebtheit, ebenso wird für belehrende und spannende
Lecture im R o m a n t h e i l des Blattes gesorgt werden.
Alle Vorkommnisse auf dem Gebiete der Kunst werden,
wie bisher, in ausführlichster Weise fachmännische
Würdigung, neue Erscheinungen auf dem Gebiete der
L i t e r a t u r eingehende Besprechung erfahren. Dem
V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n wird die größte Auf-
merksamkeit zugewendet, und eine große Anzahl von
Correspondents in den wichtigsten Orten des Landes
berichtet über die wichtigsten localen Ereignisse. M i t !
1. Jänner beginnt ein größerer, fesselnder Roman von
einem bekannten und beliebten Schriftsteller.

Die P r i i , l u m e r a t i o n s - V e d i n g u n g e n bleiben ^
u n v e r ä n d e r t und betragen: ^

mit Mv t l sen lmng : für «aibach:
ganzjährig . . 15 f l . - kr. ganzjährig . . I l l st. - l r .
halbjährig . . 7 . »O » halbjährig . . » » 5 0 .
vierteljährig . » > 7 » » vierteljährig . « » 7 5 »
m o n a t l i c h . . . K » »S » m o n a t l i c h . . . — » » » »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 1 G u l d e n .

z M " Die Pränumerations - Beträge wollen
portofrei zugesendet werden.

Jg. u. Kleinmayr K Fed. Hamberg.

Amtlicher Meil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 20. December d. I . den
griechisch'katholischen Erzbischof, Cardinal Dr. Sylvester
S e m b r a t o w i c z zum Stellvertreter des Land-
marschalles in der Leitung des Landtages im König-
reiche Galizien und Lodomerien sammt dem Großherzog-
thume Krakau allergnädigst zu ernennen geruht.

B a d e n i m. p.

Jeuilleton.
Das Ainöerzimtne^.

Stimmungsbild von O. Wohlbrück.
(Fortsetzung.)

Die beiden waren sehr traurig. Endlich kam ihnen
der Gedanke, ein Kind anzunehmen. Sie giengen ins
Waisenhaus. Die junge Frau verliebte sich gleich beim
Eintreten in einen zehn Monate alten Jungen, der mit
großen, offenen Augen in der Wiege lag und am
Daumen lutschte. Er hieß Pau l , und die Eheleute
sagten gleich, nachdem sie ihn zu sich genommen: unser
Paul. Unser Paul, sagte auch die Martha, die damals
ein hübsches achtzehnjähriges Ding war, und: unser
Paul. schmunzelte der Mart in, welcher Gärtner- und
Kutscherdienste zugleich versah, und über den kleinen
Weltbürger hinweg in Martha's dunkle Augen blickte.

Unser Paul war in der That ein allerliebster
kleiner Kerl, um den sich alles in dem großen Hause
drehte, denn das Kinderzimmer, so groß es auch war,
schien für den Knirps zu klein. Den ganzen Tag hörte
man seine kleinen Schritte treppauf, treppab, seine
Spielsachen lagen überall herum, nur nicht in dem
großen Glasschrank, und das ganze Haus, der Galten,
die Laube, waren sür ihn ein Kinderzimmer. . . . Er
war noch nicht vier Jahre alt, da brachte man ihm
ein ganz kleines, niederes Zimmerchen. Das war so
klein, dass man ihm die strammen Veinchen ganz eng
zusammenpressen und die Hände aus der Vrnft kreuzen

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. December d. I .
den Ingenieuren d.'s niederdsterreichischen Staatsbau»
dienstes Gustav Vozdech und Franz B e r g e r den
Titel und Charakter eines Oberingenieurs allergnädigst
zu verleihen geruht. B a d e n i m. p.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. December d. I .
in Anerkennung ihrer zufriedenstellenden Dienstleistung
dem k. und k. Hoffourag^Magazins-Verwalter Simon
H ü b n e r und dem k. und l. Leibbereiter Hermann
S t ö ß n e r das goldene Verdiensttreuz mit der Krone
und den k. und k. Leibkutschcrn Anton K ö n i g und
Josef W a l t e r das silberne Verdienstkreuz mit der
Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. t. und l . Apostolische Majestät haben mit
> Allerhöchster Entschließung vom 14. December d. I . dem
Straßenmeister Anselm S e k n e r in Völkermarkt in
Anerkennung seiner vieljährigen, sehr ersprießlichen und
belobten Dienstleistung das silberne Verdienstkrenz mit
der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Ackerbauminister hat den bergbehördlichen
^Ndjuncten Ferdinand Zach zum Bergcommissär und
den Aergingenimr Ferdinand I a s t r z e b s k i zum pro-
visorischen Bergcommissär im Stande der Bergbehörden
ernannt.

Nichtamtlicher Meil.
Weihnachtsbetrachtungen.

Mehrere Wiener Blätter haben in ihren Weih-
nachtsbetrachtungen die innerpolitische Lage der Mon-
archie zum Gegenstande genommen. So schreibt das
«Fremdenblatt»: «Wir in Oesterreich haben allen
Grund, das Fest mit gehobenem Gefühle und mit ge«
steigerter Zuversicht in eine Festigkeit all jener Ver-
hältnisse und in einen Triumph jener geistigen Strö-
mungen zu feiern, von denen das Gedeihen unseres
Vaterlandes abhängt. . . . Dass die innere politische
Beruhigung, die Abklärung der parlamentarischen Zu-
stände und dass vor allsm die Stärkung der Regie-
rungs-Autorität in den letzten Monaten erfreuliche

l Fortschrille auszuweisen haben, das wird niemand be-
streiten wollen. Ganz besonders wird die merkliche
Hebung der öffentlichen Autorität jedem Freunde des
Neiches eine Genugthuung bereiten-» Das Blatt wür-

mussle, um nicht überall anzustoßen. Da lag er nun
ganz still und bleich — hingerafft von der Bräune.
Ein schwarzer Mann trug ihn mit Mart ins Hilfe
über die Treppe, auf der er so viel herumgesprungen,
durch den blühenden Garten, in dem er so gern gespielt.

Das Kinderzimmer wurde abgeschlossen. Selten,
nur in feierlichen Augenblicken, schlichen sich die Gatten
verstohlen hinauf, um zu weinen und von ihren
Kindern zu fprechen. Denn sie hatten zwei Kinder ge-
habt; das erzählten sie jedem, der es hören wollte,
nur fügten sie nicht hinzu, dass ihr eigenes Kind todt
zur Welt gekommen und dass das lebende nicht ihr
eigenes gewesen.

Jahre vergiengen. die Eheleute hatten sich ganz
zurückgezogen von der Welt, die nichts anzufangen
wusste mit dem sonderbaren Menschenftaar, umgeben
von den zwei treuen Dienstboten, die ebenfalls in kinder-
loser Ehe lebten.

«Es ist uns eben nicht beschieden!» sagten die
beiden Frauen, wenn sie vor den Feiertagen im Kinder-
zimmer groß n in machten.

«Wenn unser Herrgott mir aber von selbst ein
Kind in den Weg führt, dann nehme ich es doch zu
uns,» meinte die Frau Baurath. Martha nickte, und
im Winter spähte sie manchmal am Morgen vor das
Hausthor, ob nicht ein kleines, in Lumpen gehülltes
Ding ausgesetzt worden. I n den Zeitungen stand ja
oft so etwas, und . . . mau konnte nicht wissen . . .
Martha hatte sich die DenlungS- und Redeweise ihrer
Herrin angewöhnt.

digt die Stellung, welche das Cabinet Badeni in meh-
reren bedeutsamen Fragen eingenommen, und resümiert:
« I n stets deutlicheren Umrissen erblickt man die nah-
ende Zukunft. Wir freuen uns, dass das Parlament
innerlich bereits so gefestigt ist, dafs es ihr ohne Zagen
entgegensehen kann. So hat denn Oesterreich allen
Grund, das lichtvolle Fest mit Zuversicht und festem
Glauben zu begehen. Welch stärkere Bürgschaften könnte
es denn wünschen als die Allianz der Krone, der Re-
gierung und der überwältigenden Mehrheit des Hauses,
deren große Zwecke bereits in die Zukunft hinein-
leuchten.» — I n ähnlichem Sinne äußert sich die
«Presse», indem sie bemerkt: «Groß wird der Dank
für eine Regieruug fein, deren rühmlichstes Bestreben
es ist, die friedlichen Intentionen, wo sie sichtbar vor-
handen sind, zu fördern, wo sie noch latent schlum-
mern, zu erwecken und zur Bethätigung zu bringen.
Noch kein Vierteljahr ist Graf Vadeni im Amte, und
schon zeigen sich überall die Spuren und Erfolge seines
emsigen Bestrebens, die österreichischen Volkslrä'fte zu
sammeln und über die alten Gegensätze hinweg zu
vereinigen. Am stärksten haben diese loyalen Bemüh-
ungen die parlamentarische Thätigkeit beeinflusst. I s t
doch das Merkwürdige gelungen, die Berathung des
Staatsvoranschlages viel weiter zu fördern, als man
es irgend hoffen durfte. Aber außer dem Budget haben
diese wenigen Wochen der parlamentarischen Saison
eine verhältnismäßig große Ausbeute an legislativer
Arbeit geliefert, und es ist als besonders erfreulich zu
bezeichnen, dass hiebei die gesetzgeberische Initiative der
Negierung sich in einer entschieden socialreformatorischen
Richtung bewegt hat. I n der lebhaften Thätigkeit,
welche im Anschlüsse an diese Initiative vom Par«
lamente entwickelt wurde, darf man das Zeugnis einer
frischfröhlichrn Arbeitsfrendigkeit erblicken, die uns die
beste Bürgschaft dünkt für das Gelingen der großen
Aufgaben, die dem Reichsrathe im kommenden Jahre
bevorstehen.» — Das «Extrablatt» schreibt: «Das
wahrhaft apostolische Walten des weisen und gerechten
Herrschers, unter Dessen segensreichen Hort die Völker
Oesterreichs von der Vorsehung gestellt worden sind,
bezwingt mit sichtbarlich wirkender Zaubergewalt den
inneren Feind dieser Völterfamilie. Der opfermuthige
Vatersinn unseres Kaisers, die Seinem Herzen ent-
strahlende allumfassende Liebe, bändigt allgemach die
Furien des Hasses, glättet die hochgehenden Wogen
feindseliger Leidenschaft. Die erleuchtete Weisheit des
Herrschers hat auch die rechten Männer zu Werkmei-
stern ausersehen, um Seine völkerbeglückenden Inten-
tionen zu verwirklichen. Eine unsagbar schwere Auf«

Nun waren 25 Jahre seit dem Tode des kleinen
Paul vergangen, und nun schien der ersehnt« Wunsch
doch in Erfüllung gegangen zu sein, das Kinderzimmer
war wieder von Licht und Luft überflutet, und Kinder«
lachen erscholl in dem stillen Raum. . . .

«Hunger hab ich!» erklärte der kleine Gast mit
großer Bestimmtheit.

Bald saßen Bauraths unten im kühlen Cs«-
zimmer, Paul zwischen beiden auf einem hohen Kinder»
stühlchen. Er ließ stch's schmecken. Die beiden Alten
jedoch vermochten kaum einen Bissen zu essen, sie
fütterten abwechselnd das Kind und waren außer sich
vor Freude. Fast hätte sich ein kleiner Streit ent-
sponnen, denn der alte Herr wollte durchaus nicht er-
lauben, dass der Kleine so viel Brot esse, das sei nicht
gesund; seine Frau aber fürchtete wieder, das« das
Tröpfchen M i n ihm schaden könne. Wäre Martha
nicht im entscheidenden Augenblick ins Klnderzimmer
geeilt, um dort von eimm Gestell das Buch über
Kinderernährung herunterzuholen, der Streit wäre
nicht so leicht geschlichtet worden. Nach Tisch wurde
der Kleine ausgezogen, gewaschen, in ein frisches, feines
Leincnhemdchen gesteckt und unter die Decke gelegt.
Während er müde mit den Augen blinzelte, unter-
hielten sich die Gatten von der Erziehung, die sie dem
Kinde zu geben beabsichtigten.

<Man muss sich nämlich bei Zeiten darüber
im klaren sein,» sagte der Baurath mit wichtiger
Miene.
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gäbe ist diesen Männern zugewiesen worden, doch fehli
es erfreulicherweise nicht an erfolgverheißenden Symp-
tomen. Schon während der wildesten Kämpfe des Partei-
geistes, die sich in den jüngsten Tagen im Parlamente
abgespielt haben, waren mehrfache Anzeichen zutage
getreten, welche den nahenden Sieg der patriotischen
Einsicht über die Wuth der Leidenschaft künden, den
Triumph des Menschhcitgchankens über den Ver-
derbenstrieb menschheitsfeindlicher Gewalten erhoffen
lassen.»

Der «Pester Lloyd» weist darauf hin, dass die
eben beschlossene Session des österreichischen Abgeordnelen -
Hauses zur Klärung des Verhältnisses zwischen Regie
rung und Parlament beitrug. «Dieses Resultat — sagt
das Blatt — erzielte Graf Badeni mit sehr einfachen
Mitteln: er handelte stets klug, vorsichtig, energisch,
gleichzeitig aber offen und aufrichtig. . . . Auf diese
Weise brachte Graf Badeni dem Parlamente und der
Bevölkerung die Ueberzeugung bei, dass dieses M in i -
sterium — eine Regierung sei. Das Parlament sah sich
einem klugen Willen gegenüber.» I m weiteren Verlaufe
seiner Darlegungen bemerkt das Blatt: «Der Minister-
präsident hat es in kurzer Zeit verstanden, die Ge-
müther der Skeptiker zu beruhigen, und der wahrheits-
liebende Chronist wird die Thatsache verzeichnen müssen,
dass sich im Abgeordnetenhause ein Witlerungsum-
schlag mit steigenden Temperaturgraden für Badeni
vollzogen hat. Wenn man nach den Gründen dieser
bemerkenswerten Erscheinung forscht, so wird man sie
nicht iu letzter Linie in den persönlichen Eigenschaften
des Ministerpräsidenten selbst suchen müssen. Die her-
vorragendsten Abgeordneten gestehen unumwunden zu,
dass die Haltung des Grafen Badeni sehr vertrauen-
erweckend sei und dass er sowie auch die übrigen
Mitglieder des Eabinets, besonders aber der ungemein
begabte Finanzminister Dr. Ritter von Bilinski, durch
das freimüthige Befprechen aller wichtigen politischen
Fragen eine angenehm temperierte politische Atmosphäre
zu erzeugen verstanden. Zu diesem persönlichen Mo-
ment?, das durchaus nicht zu unterschätzen ist. kommt
die suchlich vollkommen correcte Haltung der Regierung
während der ganzen Herbstsession. . . . A l l dies gibt
zusammen eine sehr stattliche Summe, so dass es nicht
zu verwundern braucht, wenn im öffentlichen Dienste
ergraute und just nicht immer zum Lobe geneigte Volks-
vertreter den Grafen Badeni als eine bedeutende und
wirklich führende politische Individualität bezeichnen.»

Politische Ueberficht.
V a i b a c h , 28. December.

Die allgemeine Aufmerksamkeit wendet sich nun-
mehr der L a n d t a g s s e s s i o n zu. M i t besonderem
Interesse sieht man den Verhandlungen des böhmischen
Landtages entgegen. Von den Strömungm im Schoße
der jungczechischen Partei zeugt die Broschüre des Ab-
geordneten Dr. Pacak, welche derselbe unter dem Titcl
«Umrisse einer Regelung der Sprachenverhältnisse in^
Böhmen' erscheinen ließ, deren Zweck, wie der Ver-^
fasser in der Vorrede betont, ist, «zur Lösung der für
das Königreich Böhmen so wichtigen Sprachenfrage»
mitzuwirken. Dr. Pacak betont darin die Nothwendig-
keit der Herstellung des nationalen Friedens zwischen
den Czechen und den Deutschen, fordert die Gleich-
berechtigung der beiden Sprachen bei den Gerichten und
politischen Aehöldeu, scht die Ersprießlichkeit der Gleich

«Gewiss,» bestätigte die Frau, «vielleicht wird
aus ihm einmal etwas Großes, man kann nie
wissm . . . » Die beiden Alten waren von einer
rührenden Komik.

Plötzlich steckte Mart in seinen Kopf zur Thüre
herein und winkte den Herrschaften. Leife, auf den
Fußspitzen, um das schlafende Kind nicht zu wecken,
traten sie auf den Flur.

«Was gibt's, Martin?»
«Der Herr Baurath müssen doch auf die Polizei

und melden, dass das Kind bei Ihnen ist. Es gibt
sonst große Unannehmlichkeiten. Nachbars Friedrich hat
nnr's eben gesagt.»

Die beiden Alten sahen sich einen Augenblick
MlstäildliiKloL an. Es war, als hätte man sie jäh aus
einem festen Schlafe geweckt, als müssten sie sich erst
die Augen reiben, ehe sie die Gegenstände um sich her
untel scheiden konnten.

Erst als Mart in eindringlich fragte: «Soll ich
anspannen?» da neigte der alte Herr den Kopf und
murmelte: «Ja, waren wir von Sinnen, dass wn
daran nicht gleich gedacht? Gewiss, gcwijb, anspannen»,
schloss er dann hastig und eilte mit seinen schlürfen^
den Schritten und offen flatterndem Schlafrock in sein
Zimmer.

Die Frau Vcmrath a/eng hinunter in die Küche.
MaUha wusch das Geschirr ab; sie schien sehr ärger-
lich und schob die schweren Cufserollen hin und her.

«Hast du schon gehört, Martha?» fragte die
Herrin.

berechtigung der Sprachen bei den autonomen Behörden
auseinander und entwickelt diesen Orundansichten ent-
sprechend ein vollständiges Nationalitäten-Gesetz für
Böhmen, Als competent zur Erlassung des Sprachen-
gesetzes erkennt der Verfasser nur den Landtag an. I n
seinem Schlussworte erklärt Dr. Pacak ausdrücklich,
dass die Broschüre nicht als Enunciation der jung-
czechischen Partei, sondern nur als seine Privatmeinung
anzusehen sei.

Der Weihnachlsartikel, in wachem Graf Apponyi
vorschlägt, unmittelbar nach dem Budget die Frage der
Wahlreform zur Discussion zu stellen, um dadurch ein
friedliches Zusammenwirken der Parteien im Reichttage
zu ermöglichen, erfährt in der Presse der u n g a r i -
schen liberalen Partei und der Regierung eine ein-
müthige scharfe Zurückweisung. Es wird beinahe in
allen diesen Erwiderungen betont, dass dieser Vorschlag
des Grafen Apponyi nichts anderes als ein taktischer
Vorstoß sei, um das Odium des wilden Treibens der
Opposition im Abgeordnetenhaus^ auf die Regierung
und die Majorität zu überwälzen, und dass der Vor-

i schlag auch gar nicht ernst gemeint sei, nachdem der
z Gesetz ntwmf über die Gerichtsbarkeit der Curie in
, Wahlangelegenheiten die Commissions-Veralhung läügft
i passiert habe und für die Plenarberathung fertiggestellt
j sei. Schärfere Bestimmungen gegen Wahlnnssbräuche
seien überhaupt nicht denkbar.

Wie die «Bosnische Post» meldet, ist der Leiter
der Ndministrativ-Nbtheilung der bosn i schen Landes-
regierung, Isidor Freiherr Benko von Bojnik, zum
Sectionschef bei der bosnischen Landesregierung, und
zwar als Chef der Administrativ-Abtheilung rrnaunt
worden.

! I m deutschen B u n d e s r a t he ist der Ent-
wurf des Einführungsgesetzes zum bürgerlichen Geseh-
buch zugegangen. M i t der Durchberathung des Ein<
sührungsgesrtzes hat die für die zweite Lesung des!
bürgerlichen Gesetzbuches beauftragte Commission ihre
ebenso umfangreiche wie schwierige Arbeit zum Abschluss
gebracht. D^ls bürgerliche Gesetzbuch selbst und das
Einführungsgesetz werden, sobald die Berathung im
Bundesrat!) erfolgt ist, dem Reichstage zugehen.

Der f r anzös i sche Senat ist gegenwärtig mit
der Berathung des Budgets sür 1896 beschäftigt', das
vsr Beginn des kommenden Monats fertiggestellt sein
soll. Die Organe der extremen Parteien cröitern die
unterlassene Zeugenvernehmung Lozi's, indem sie aus»
führen, Bourgeois habe auf die Vernehmung verzichtet,
weil nach Aussage Loze's es unmöglich gewesen wäre,

! Dupas anzuklagen. Auch wird angedeutet, dass Lozi
, durch seine Verbindungen aus früherer Zeit gedeckt
i war und dass man es verschmähen musste, die eigent-
lichen Gründe der Haltung des damaligen Polizei-
^ Präfectm klarzulegen.

Officülle Depeschen aus H a v a n n a melden, dass
der Insurgentenführer Acrbo in Ciensuegos erschossen
wurde Die Rückkehr des Marschalls Martinez Campos
nach Havanna wird in Madrid lebhaft besprochen.
Nachdem die Telegraphen-Censur in Havanna wieder

! eingeführt wurde, so telegraphieren die Correspondenten
nur die officiellen Nachrichten. Die Journale bezeichnen
die Aufständischen als wahre Nihilisten.

Der Agenzia Stcfani wird aus M a s s a u a h
telegraphiert: Obschon nach dem Uebereinkommen mit
Ras Makonnen die Feindseligkeiten nur bis zum
23, d. M . abends eingestellt sein sollten, so haben die
Schoaner doch bisher nichts unternommen. I m Lager
der Schoaner wird noch immer vom Frieden gesprochen.

«Jawohl», erwiderte diese mit rauher Stimme.
«Frau Baurath haben es auch nöthig gehabt, den
Bengel mitzubringen!»

«Aber, Martha, hast du dich nicht selbst ge-
freut?»

«Ja, was habe ich nun von dem bisschen Freude?!»
Dabei scheuerte sie länger als nothwendig eine blaue
Emailpfanne und wendete ihrer Herrin ärgerlich den
Rücken.

Auf dem Hofe spannte Mart in an. Auch sein
Gesicht war missmuthig, fast ärgerlich. «Steh' doch
still, dummes Thier!» rief er dem scharrenden Pferde
zu. Und nun senkte auch der Gaul den Kops und ließ
die Ohren häl'geu. Die Dogge, die sich durch die offene
Küchenthüre hereingeschlichen, in der Hoffnung, noch
einen fetten Bissen zu erHaschen, erhielt plötzlich einen
unsanften Puff von Martha's Hand und kniff den
Schweif ein. Das ganze Haus schien verstimmt.

Endlich erschien der Baurath. Er hatte einen
schmarzm Rock angethan und sah sehr feierlich aus.
Wie zu einem Begräbnis — dachte die Frau Baurath,
und sie sah den kleinen blumengeschmückten Sarg wieder
driltlich vor sich, in dem sie zweimal ihr Liebstes zu
Grabe getragen.

«Komm gut nach Haus», sagte sie zu ihrem Manne.
Es war dies ihre ständige Sprache, wenn er auSgieng,
seit drn dreißig Jahren, die sie mit ihm verheiratet war.

(Schluss folgt.)

Am Abend des 24. d. M . war daselbst sogar das Ge<
rücht verbreitet, dass eine Begegnung zwischen Ras
Makonnen und General Baratieri geplant sei, Eine
Bewegung der Schoaner in der Richtung auf Aaula
soll wegen des Mangels an Lebknsmitteln und um den
Miasmen zu entgehen, die durch die, wie nunmehr
bestätigt, unter dem Viehbestande herrschende Mortalität
erzeugt werden, unmittelbar bevorstehen. Die Bewohner
von Hauzen haben sich aus Angst vor etwaigen Razzias
seitens der Schoauer mit ihrem Vieh in die V^rge ge-
flüchtet. Das Gerücht crhält sich mit Beharrlichkeit,
dass der König von Gudscham sich gegen König Me-
nclik ausgesprochen hätte. Die Verluste der Schoaner
am 7. d. M . haben in Godscham großen Eindruck abmacht.
I n Makalle ist alles ruhig. Gestern war eine Patrouille
von Derwischen aus der Höhe von Kassala ^schienen,
die sich aber, ohne sich in ein Gefecht einzulassen, vor
wenigen Soldaten der einheimischen Truppen wieder
flüchteten.

N e w Yorke r Drahtmeldungen zufolge ist ble
Krisis fortgesetzt im Erlöschen begriffen, wozu das
Telegramm des Prinzen von Wales viel beitrage.
Staatssecretär Olney versicherte Salisbury auf be?'
Drahtwege, die Annahme des Gesetzes, betreffend ^
Ernennung der Venezuela-Grenzcommission, dürfe uM
als feindselige Handlung aufgefasst werden. «TMÜ
News» erfährt, Salisbury knüpfte Unterhandlungen
mit Frankreich und Holland für einen gemeinsamen
Protest gegen Clevelands aggressive Politik an, de«l
sich Spanien anschließen dürfte. Nach der vom Mp l i '

j sentantenhause angenommenen Tarifreform wttd^
Rohwolle Classe 1 und 2, welche bis jrtzt zolW
waren, 60 Procent der Sätze des Mac.Kinley.Talifes
vom Jahre 1890, Classe.-! den vollen Satz von 189"
bezahlen. Wollwaren werden also mit einem Zuschlage
von dem jetzigen Zolle von 60 Procent des specifischen

! Gewichtes oder mit dem Flächenmaßzolle des M ^ '
Kinley-Tarifes belegt. Nur Teppiche und ähnliche Wol!<
fabricate werden als Zuschlag den vollen Flaches
maßsatz des Mac-Kinley-Tarises bezahlen. Holz und
Holzwaren, welche bis jetzt zollfrei waren, werden w>t
60 Procent der Mac-Kinlry-Sätze, die übrigen zo^
Pflichtigen Waren, außer Zucker, mit einem A i ^
zuschlag von 15 Procent der jetzigen Sähe belegt.

Tagesneuigleiten.
— (Fachcon fe renzcn von D i r e c t o r ^

und Fachvors tänden der S t a a t s - G e w e r b ^
schulen.) «m 27. d. M. vormittags fand in Wie» ^
erste Sitzung der Fachconserenzen von Direcloren ^
Fachvorsländen der Staatö-Gewerbeschulen statt, an bc "̂
Fachschulinspectoren, mehccre Landesschulinsvectoren, so^
die Pirectoren und Fachvorstände der Staats-Geniel^
schulen in Wien. Prag, Pilsen, Vrlinn, Lemberg, Reichs
berg. Birlitz, Krakau, Trieft, Salzburg, Graz. Innsb""
und Czernowih theilnahmen. Der Herr Unterrichtsmin>l"
begrüßte die Erschienenen mit warmen Worten, bezeichn"
die Gesichtspunkte, von welchen aus die Unterrichts^
waüung die Conferenz einberief, und betonte die b/lv^
ragende Bedeutung und die vorzügliche Leistung ^
gewerblichen Bildungswesens in Oesterreich. Der H^
Minister gedachte der um die Entwicklung der g M l '
lichen Schulen in Oesterreich verdienten Personen ^
nahm schließlich die Vorstellung der einzelnen Mitgli^
der Conferenz entgegen. Nachdem Sectionschef ^
Lalour die Aufgabe der Confcrenz skizziert und "
wesentlichsten Punkte der Tagesordnung kurz bespro«,
hatte, wurde unter dem Vorfitze des Minister ial^
von Haymerle der erste Gegenstand der Tagesordn" ^
nämlich die Frage dcr eventuellen Abänderung des " ^
planes der höheren Gewerbeschule,«, in Berathung g ^ ^

— ( P r o c e s s gegend le i n t e r n a t i o n a l
Cassen e in brecher.) Am 27. d. M. hat ve»c " ^
Vudapester Strafgerichte die SchlufSverhandlung g ^ " z
internationalen Cafseneinbrecher Dimitri Papacosw, A " ^
Stalio, Perille« Affmdalis und Stesan Ristic bego^ .
Die Anklage bezieht sich nur auf die in Ungarn 0 " " ° ^
Elübriiche. Ple Angeklagten werden nach dem gkgk" '^
durchgeführten Processe in der Reihenfolge, wie die " ^ ^
lieferungsbegehren gestellt wurden, den ausländisch^ ,^
richten übergeben werben. Die Verhandlung dürfte e
Tage in Anspruch nehmen. 3>ie «lngellagten erlls"" >
filr nicht schuldig. ^

— ( T r a n s p o r t lebender S e e f i s c h " H
Deutschland hat man in jüngster gelt neuerlich VM"»^
mit dem Transporte lebender Seefische unternommen
hicbei bedeutende Erfolge erzielt. Ueber diese ^"" ' ,^
meldet die «Wchr-Zeitung»: Der leyte vom 3 > < ^ " ^ g
«Erna» vorige Woche in Bremerhaven eingebrachte " ^
lebender Seefische hat den Landtransport nach ^ Ai^
vortrefflicher Weise ausgehalten. Um Tage nach der ^
tunst in Berlin wurden die Flsche auf den Anlage« ^
Firma Ehrenberg in Moabit von Vertretern d " ^
Horden in Augenschein genommen. Alle Vesichliger w ^
erstnunt über den erzi-lten yroßm Ecfolg. AM , ^
ftandsfähigslen erweisen sich nach den bis jetzt s l " A ^ ^
Erfahrungen Kabeljau und Rochen. Von dem > .^<,s, Z
Transports, der am 24. November in Berlin em «



Laibacher Ieitung Nr 299. 2607 30Mcember 1695.

wurden dem Aquarium eine größere Zahl Kabeljaus über.
»eben. die nach Monatsfrist säst sämmtlich noch leben,
i'iach dem Ausfalle der bisherigen Versuche. Seefische
«bend zu transportieren, darf die Ausführbarkeit des
Unternehmens als außer Frage gestellt betrachtet werden.
Es wird nur noch darauf ankommen, einmal die Fang«
weise aus dem Meere so zu verbessern, dass die Fische
dabei so wenig als möglich beschädigt werden, und dann
sür ihre Ausbewahrung bis zur Landung geeignete Vor-
kehrungen zu treffen.

— ( D i e K u p p e l u n g der E i s e n b a h n -
Waggons.) Die jetzige Art der Verbindung zweier
Wsenbahnwaggons ist, wie bekannt, eine sehr gefährliche.
Wenn zwei Waggons miteinander verbunden werden,
muss ein Mann sich ins Schienengeleise begeben und
drei Manipulationen vornehmen, nämlich einen schweren
Ning in einen Widerhaken legen und zwei schwere Kelten»
Paare miteinander verbinden. Bei dieser Arbeit find
schon viele Personen verunglückt. Die Elsenbahnverwal«
tungen haben daher wiederholt hohe Preise ausgeschrieben,
damit eine die Arbeiter schützende Kuppelungsart her-
gestellt werde. E« scheint, dass es nunmehr in England
gelungen ist, eine solche automatisch wirkende Kuppelung
zu construieren. Eine Preisausschreibung hat zur Folge
gehabt, das« 300 Projecte überreicht wurden. Von diesen
wurden allerdings 90 Procent als ganz unverwendbar
ausgeschieden, 34, von welchen sieben automatisch wirlen
sollten, der Prüfung unterzogen und sechs thatfächlich prä-
miiert. Einer dieser Apparate wurde jüngst in London
produciert und als pralticabel erkannt. An jedem Waggon
ist eine Schlinge und ein Haken angebracht. Wenn die
Waggons gegeneinander geschoben werben, so gleitet die
Schlinge über den Haken des nächsten Waggons und
längt sich darin, wenn die Pufferfedern den Rückstoß der
Waggons bewirken. Durch einen von außen hinein«
geschobenen Stift wird die Schlinge im Haken befestigt.
Beim Auseinaiiberluppeln wird zuerst der Stift heraus
gezogen, dann werden die Waggons gegeneinandergeschoben,
hiebei gleitet die Schlinge aus dem Haken heraus und
die Waggon« find getrennt.

— (E lek t r i s che S c h l i t t e n aus dem Eise.)
Die Elektricität scheint wkklich die einzige Kraft für
NeförderungSzwecke werben zu wollen. Während man
in Amerika daran geht, den großen Fernverkehr durch
elektrisch betriebene Eisenbahnzüge zu besorgen, hat man
in Petersburg Schlitten erbaut, welche, durch Elektricität
betrieben, auf dem Eise dahingleiten. Bei der großen
Dauer des Frostes in Russland, während dessen der über-
wiegende Theil des Fährverkehrs durch Schlitten erledigt
wird, hat man naturgemäß ein große« Interesse daran,
sich von der immerhin schwierigen Vewgung der Pferde
auf dem Eis möglichst zu emancipieren — aber elektrisch
betriebene Schlitten ist gewiss tin ä« siöois!

Local- und Provmzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Erste Sitzung am 28. December 1895.

Der ersten Sitzung des neugewählten lrainischen
Landtages gieng ein Hochamt in der Domlirche voran,
das durch den Abgeordneten Canonicus K l u n celebriert
wurde und dem Herr Landespräsident Baron H e i n ,
Herr Landeshauptmann Otto D e t e l a sowie die Land-
tagsabgeordneten anwohnten.

Die Sitzung, zu welcher sämmtliche Abgeordnete er-
schienen waren, begann um 11 Uhr vormittags.

Landespräsibent Baron H e i n eröffnet (deutsch und
slovenisch sprechend) der Versammlung, dass mit Aller-
höchstem Patente vom 12. December der neugewählte
Landtag zu seiner gesehmäßigen Thätigkeit einberufen
Worden sei und begrüßt namens der Regierung die Ab-
geordneten.

Der Landespräsibent gibt ferner bekannt, dass Seine
Majestät der Kaiser den Abgeordneten Otto D e t e l a
zum Landeshauptmann unb dcn Abgeordneten Grafen
Leo A u e r s p e r g zu dessen Stellvertreter allergnäbigft
zu ernennen geruhte und stellt beide dem Hause vor.

Der Landespräsident weist hieraus auf die Aus-
gaben hin, die dem Landtage erwachsen werden. Die Aus«
gäbe des gegenwärtigen und künftigen Landtages sei
Lewis« leine leichte. Schwer werde sich das Land von
den Schäden erholen, die eS durch verschiedene Elemen-
larlatastrophen erlitten, die von eingreifender Rück«
lviilung auf die LandeSfinanzen und umso empfindlicher
seien, weil das Land auch an seinem Eigenthum schweren
Schaden erlitten habe und dadurch zu bedeutenden Inve-
stitionen gezwungen werde.

Die Aufgabe des Landtages könne sich jedoch nicht
allein darauf beschränken, die Interessen des Landes zu
wahren, sie bestehe auch darin, vorzusorgen, dass die Be-
lastung der Bevölkerung nicht eine zu große werde und
die hochwichtigen wirtschaftlichen Maßnahmen, welche be-
gönnen wurden — Straßenbauten, Bewässerungsanlagen
und dergleichen mehr — auch ihre Fortsetzung finden.

Redner schließt mit der Versicherung, der Landlag
könne der Förderung und Unterstützung seiner Arbeiten
seitens der Regierung versichert sein.

Der Landeshauptmann leistet sodann die Angelobung
w die Hände des Landesprästdenten. j

Landeshauptmann Otto D e t e l a erklärt den Land«
tag für eröffnet, begrüßt (slovenisch unb deutsch sprechend)
die Abgeordneten und den üandespräfidenten.

Durch die Gnade Sr. Majestät des Kaisers auss
neue zum Landeshauptmann ernannt, trete er sein Ehren«
aml im Vertrauen auf Gottes Hilfe mit dem festen
Willen an, soweit es in seinen Kräften licge, dasselbe
zum Wohle und zur Ehre des Heimatslandes auszuüben
und auf jenem Pfade auszuharren, welchen die Treue
und Ergebenheit zum erlauchten Herrscher, die Vater»
landsliebe und Gerechtigkeit weisen. Er bitte da« hohe
Haus um wohlwollende und vertrauensvolle Unterstützung.
Auch von Seite des Herrn Landespräsidenten erbitte er
wohlwollende Unterstützung; er sei umso fester überzeugt,
dass der hohe RegierungSvertreter dieser Bitte willfahren
werde, da er ja sein Wohlwollen schon bisher durch sein
wohlthätiges Wirlen zum Segen des Landes bewiesen habe.

Mi t der heutigen Session beginne ein neuer Ab-
schnitt und sämmtliche neugewählte Abgeordnete treten ihr
Mandat mit dem besten Vorsatze an, dasselbe zum Heile
und Nutze des Landes auszuüben. Die gegenwärtige Lage
des Lande« zeige sich leider nicht in rosigem Lichte.
Krain, nach der Mehrzahl seiner Bewohner aus die Land-
wirtschaft angewiesen, suhlt schon geraume Zeit die Folgen
der großm agrarischen Krise, unter der die europäische
Landwirtschaft seufzt. Bei den ungünstigen Verhältnissen,
unter denen die Landwirtschaft im ganzen Lande schwer
zu leiden habe, sei besonders der Hinblick auf Unter«
lraln, wo die Phyloxera die fruchtbaren, ertragreichen
Weingärten zum größten Theile vernichtet hat, trostlos.

Ein neuer Schicksalsschlag habe Kcain heuer ge-
troffen unb die Wunden, welche die Erdbeben«Katastrophe
dem Wohlstände der Landeshauptstadt und anderer Be-
zirke geschlagen, werden nicht fo schnell vernarben!

Redner sordert die Abgeordneten zu gemeinsamer
ersprießlicher Arbeit auf, was nur möglich sei, wenn der
zwecklose Parteihader zurücktrete. Der Landtag habe in
der Weihnachtszeit, im Zeichen des Friedens begonnen
und wie die Himmelsbotschast Frieden allen Menschen
verkündet, die guten Willens sind, möge Friede unter uns
walten und Gott werde die Thätigkeit des neuen Land-
tages segnen!

Die Abgeordneten des Großgrundbesitzes, welche er
herzlich begrüße, werben gewiss, getreu ihren Traditionen,
loyal bei allen Arbeiten zum Wohle des Lande« mit'
wirken. Heutzutage lausen die Interessen des Großgrund«
besitze« in vieler Beziehung mit jenen des bäuerlichen
Besitzes parallel. Er sei daher überzeugt, dass in allen
wirtschaftlichen Fragen jene Harmonie zutage treten
werde, welche die Folge dieser Interessengemeinschaft sei.

Redner habe betont, dass die Thätigkeit des Land-
tages im Zeichen des Friedens beginne; mit den Ge-
sühlen tiefen Dankes müsse man sich daher vor allem er-
innern, dass unser erlauchter Herrscher ein Schirm und
Hort des Friedens nicht nur für Oesterreich, sondern auch
Europa sei.

Der sehnlichste Wunsch des geliebten Monarchen sei
auch der Friede zwischen seinen Völkern!

Der Landeshauptmann M ieß t seine Rede mit
folgenden Worten:

«An der Schwelle eines neuen Jahres stehend, er-
heben wir unsere innigste Bitte zum Himmel: »Gott be-
schütz«, erhalte nnd segne unsern geliebten Monarchen,
S e i n e M a j e s t ä t K a i s e r F r a n z J o s e f 1., dem
wir in unverbrüchlicher Ergebenheit begeistert ausrusen:
Slava! Hoch!»

Die Versammlung erhob sich bei der patriotischen
Kundgebung unb stimmte in dieselbe begeistert mit drei«
maligen Slava- unb Hochrufen ein.

Landeshauptmann D e t e l a conftatiert die Beschluss«
sähigleit des Hauses und es leisten sodann sämmtliche
Abgeordnete die Angelobung in die Hände des Landes-
hauptmannes.

Landeshauptmann-Stellvertreter Gras Leo N u e r s -
pe rg erklärt, der ehrenvollen, durch die Gnade Seiner
Majestät an ihn ergangenen Berufung Folge zu leisten
und erbittet sich die Unterstützung des Hauses.

Es wird zur Tagesordnung geschritten. Die ein«
gelangten Petitionen werden den betreffenden Ausschüssen
zugewiesen.

Ueber Antrag des Abg. K l u n werden die Abg.
Baron L iechtenberg unb K e r s n i l zu Ordnern, über
Antrag des Abg. M u r n i l die Abg. Dr. Schaf fer und
Z i t n i k zu Verificatoren gewählt.

Abg. K l u n beantragt von der Wahl eines Verifi,
cationsausschusscs Umgang zu nehmen, nachdem gegen
leine Wahl Protest erhoben wurde; die Verification wäre
in der kommenden Sitzung nach der Berichterstattung des
Landesausschusses in Behandlung zu nehmen.

Der Antrag wird angenommen.
Die Sitzung wird auf eine Viertelstunde unter»

brochen.
Abg. M u r n i k stellt namens des Landesausfchufses

den Dringlichkeitsautrag aus provisorische Weitereinhebung
der Landesumlagen im Jahre 1896. Der Antrag lautet:

Da mit Allerhöchstem Patente vom 12. December 1895
der lrainische Landtag aus den 28. December l. I . ein-
berufen worden ist, wird es bei dem geringen Zeiträume
von drei Tagen zwischen dem Zusammentritte de» hohen

Landtages und dem Beginne des Jahres 1896 nicht
möglich sein, das Landesbubget und die zur Bedeckung
der Landeserfordernisse nothwendigen Umlagen für das
Jahr 1696 im laufenden Jahre festzustellen, und es tritt
daher die Nothwendigkeit ein, für die Weiterelnhebung
der Landesumlagen vom 1. Jänner 1696 an bis zur
endgiltigen Feststellung der Landesumlagen pro 1896
Vorforge zu treffen.

Es steht außer Frage, dass zur Deckung der Ab-
gänge beim Landes- und Normalschulfonde im Jahre
1696 Umlagen zumindest in dem für das Jahr 1695
festgesetzten Ausmaße erforderlich sein werben, unb au«
dem Grunde stellt der Lanbesausschuss den Dringlichkeits-
antrag:

Der hohe Landtag wolle beschließen:
I. Zur Deckung der Abgänge beim Landes- unb

Normalschulfonde pro 1896 sind vom 1. Jänner 1896
an bis zur endgiltigen Feststellung der Landesumlagen
pro 1896 alle jene Umlagen einzuheben, welche im Jahre
1895 vorgeschrieben waren, und zwar:

1.) für den Landesfond:
l̂) ein 40ftroc. Zuschlag zur Verzehrungsstcuer von

Wein, Wein- und Obstmoft und vom Fleische;
b) selbständige Auflagen:

von dem Verbrauche von Liqueuren und allen
versüßten geistigen Flüssigkeiten ohne Unterschieb der
Gradhältigleit per Hektoliter 6 f l . ; von dem Ver-
brauche aller übrigen gebrannten geistigen Flüssig«
leiten nach Graden des 100theiligen Alloholometers
vom Hektoliter 18 lr.;

o) ein 28proc. Zuschlag auf die volle Vorschrelbung
aller directen Steuern sammt Staalszuschlägen.
2.) sür den Normalschulsond:
ein lOproc. Zuschlag auf die volle Vorschrelbung

aller directen Steuern sammt Staatszuschlägen.
II. Der Landesausschuss wird beauftragt, für den

Beschluss »ud I . unverzüglich die Allerhöchste Genehmi-
gung einzuholen.

Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig an«
genommen.

Die Berichte des Landesausschusses über Rechnung«,
abschlüsse und Voranschläge werden den Ausschüssen zu-
gewiesen.

Die Wahl in den Finanz», Verwaltung«- und
Rechenschaftsbericht - Ausschuss ergab folgendes Refultat:

I n d e n F i n a n z a u s s c h u s s wurden gewählt die
Abgeordneten: Hribar, Kulan, Klun (Obmann), Ritter
v. Lenlh, Luckmann, Dr. Majaron, Murnik, Dr. PapeZ,
Povse, Dr. Schasser (Obmann-Stellvertreter), Freiherr
von Schwegel, Dr. A tn l l .

I n d e n N e r w a l t u n g s a u s s c h u s s wurden ge-
wählt die Abgeordneten: Globoönit. Ielovsel, Kersnil
(Obmann - Stellvertreter), R. v. Langer, Lenaröiö, Baron
Liechtenberg (Obmann), PalG Dr. Papej.

I n den Rechenschaftsbericht-Ausschus«
wurden gewählt die Abgeordneten: Erwin Graf Auer«,
perg (Obmann-Stellvertreter), AHman, Grasselli (Ob-
mann), Kersnil, Luckmann, Pfeifer, Schweiger, Baron
Wurzbach.

Mi t dem Wunfche auf ein glückliches neues Jahr
schloss der Landeshauptmann die Sitzung unb beraumte
die nächste aus den 3. Jänner 1896 an.

* Ehristbaum-Feier im «Collegium M a r i a n u m » .
Das mustergiltig geleitete Waiseninftitut «Collegium

Marianum» gehört zu jenen ausgezeichneten Grünbungen
edelster Nächstenliebe, die pionnierartig die Wege zeichnen,
auf denen eine Besserung der allgemeinen Verhältnisse
und Zustände angebahnt werden kann, denn zu dem
Wichtigsten gehört zweifellos Vorsorge zu treffen, dass
der Nachwuchs nicht verkümmere und aus verlassenen
Kindern gute Menschen erzogen werden. Friede und
Zufriedenheit waltet in den freundlichen, lichten Räumen
des stattlichen Baues auf der Polana; die wohlerzogenen,
blühend ausfehenden Knaben sind in herzlicher Liebe
ihren sanften Erzieherinnen zugethan. Ordnung und
Reinlichkeit herrscht in den Zimmern und Lehrsälen,
für Verlöstigung und die Pflege der Elternlosen ist aufs
beste und reichlichste gesorgt, ja eine gewisse Behaglichkeit
gemahnt an den trauten Familienkreis. M i t den besten
Eindrücken verlässt der Besucher die wohlthätige Anstalt,
auf der sichtlich Gottes Segen ruht. Das Werk edler
Menschen, kann sie auch fernerhin der Unterstützung jedes
Menschenfreundes sicher sein!

Der freundlichen Einladung zur Christbaum«Feier
haben wir stets mit großem Interesse Folge geleistet,
denn die Produktionen der Zöglinge geben ein lehrreiches
Spiegelbild der erfolgreichen Lehrthäligleit und Er-
ziehungslunst der Anstalt, sie zeigen, welch echt religiöser
und patriotischer Geist in derselben herrscht.

Die vorgestern stattgesundene Feier zeichneten Landes«
Präsident Baron H e i n , der hochwürdige Domftropst
Dr. K l o s u t a r , mehrere hochwürdige Domherren, die
Landesausschüsse M u r n i l unb Dr. S c h a f f e r , meh«
rere Landtagsabgeordnete und zahlreiche andere Hono«
ratioren durch ihren Besuch aus. Die Gäste wurden in
liebenswürdiger Weise durch den Präsidenten des Vincen
tius'Vereines, den hochw. Herrn Propst Dr. Iarc und
den Director der Anstalt Dr. Lampe empfangen.
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Die Vorstellung eröffnete ein prächtiges, sinnig zu«
fammengeftelltes Weihnachtstableau, dem verschiedene von
Zöglingen ausgeführte musikalische und deklamatorische
Vortrage, unter denen eine patriotische Huldigung freu«
digen Wiederhall fand, folgten. Die Sicherheit und ver-
ständnisvolle Auffassung der Declamationen, die Correct«
helt und die von tüchtigem Studium zeugende Ausführung
dei musikalischen Vorträge, die gediegene Vehandlung des
gesanglichen Theiles ttregte allgemeine Bewunderung und
fand reichen Veisall.

Vor dem Feftspiele begrüßte der hochw. Präsident
des Vincentius"Vereine», Propst Pr. I a r c , die An-
wesenden, wies auf die schweren Schäden hin, welche die
Anstalt durch die Erdbeben-Katastrophe erlitten und sprach
namens des Vereines dem Landespräsidenten und der
lrainischcn Sparcasse den wärmsten Danl für die ge»
währten großen Unterstützungen aus, die es ermöglichten,
dass dies Institut nicht nur alle Reconftructionsarbeiten
durchführen lonnte, sondern auch den nöthigen Weiter-
ausbau in Angriff nehmen könne.

Mi t den innigsten Segenswünschen für alle Gönner
und Wohlthäter der Anstalt schloss der hochw. Herr.

Ein wunderhübfches patriotisches Feftspiel «Hoch
Oesterreich» machte in erhebender Weise den wür-
digen Beschluss der schönen Feier. Die Zöglinge er-
schienen in der Landestracht, bewehrt mit den Wappen
der einzelnen Kronländer, trugen ein die Eigenart und
den Patriotismus der Voltsftämme preisendes Gedicht
abwechselnd in deutscher und slovenischer Sprache vor,
dem eine entsplechende musikalische Illustration folgte.
Schließlich fcharten sich alle Vertreter der verschiedenen
Voltsstämme um die Büste des geliebten Herrfchers und
brachten demfelben ihre Huldigung dar. Der Eindruck
dieser finnigen, patriotischen Kundgebung war ergreifend
und die Zuschauer lonnten fich von dem schönen Bilde
fast nicht trennen.

Der Feier folgte die Christbescheiung an 160 Zög«
linge der Anstalt, die die reichlichen Gaben dankbaren Herzens
freudig entgegennahmen. Der Herr Landespräftdent und
die übrigen illustren Gaste nahmen wiederholt Ver-
anlassung, dem Director dec Anstalt hochw. Dr. Lampe
ihre volle Anerkennung über die ausgezeichneten Lei-
stungen der Zöglinge auszudrücken. Auch dem Musil-
lehrer Herrn Ianezit gebürt für seine ersprießliche Thätig-
keit warmes Lob. ^.

— ( S i t z u n g des k. k. L a n d e s s c h u l r a t h e s
f ü r K r a i n am 19. December 1895. ) Nach Cr«
öffnung der Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden theilte
der Schriftführer die seit der letzten Sitzung im currenten
Wege erledigten Geschäftsftilcke mit, welche Mittheilungen
genehmigend zur Kenntnis genommen wurden. I n Er-
ledigung der Tagesordnung wurde über die Gesuche von
Schülern der hierländischen Mittelschulen um Stundung
der Schulgeldzahlung entschieden. Einigen Uebungsschülern,
bezw. Schülerinnen und Zöglingen dcs Kindergartens,
wurde die Befreiung von der Entrichtung des Schulgeldes
gewährt. Bewilligt wurde: die Erweiterung der vier-
classigcn städtischen deutschen Knabenvollsfchule in Laibach
auf fünf und die Erweiterung der fünfclaffigen städtischen
deutschen Mäbchenvoltsfchule in Laibach auf sechs Classen.
Ernannt wurden u. zw.: Für die Oberlehrerstelle an der
vierclassigen Vollsfchule in Mitteldorf der definitive Lehrer
in Morobitz, Georg Erler, für die neu systemifierte neunte
Lehrstelle an der ersten städtischen Knabenvollsschule in
Laibach der definitive Lehrer in Schifchka. Franz Gale,
und für die neucreierte Lehrstelle oxtra, »wwm an der-
selben Volksschule der bisherige Auehilsslehrer Engelbert
Gangl, für die vierte Lehrstelle an der vierclassigen Knaben«
vollsfchule in Gottschee der provisorische Lehrer an der-
selben Schule, Rudolf Schlenz, sür die vierte Lehrstelle
an der vierclasfigen Knabenvollsschule in Oberlaibach der
definitive Lehrer in Slerbina im Küstenlande, Alois
Luznil, für die Lehrstelle an der einclaffigen Volksschule
in Scharfenberg der proviforische Lehrer in Auber im
Küftenlande, Josef l̂ ucel und für die zweite Lehrstelle
an der zweiclassigen Volksschule in Nltlag die provisorische
Lehrerin ebcndoit, Emilie Kren. Schließlich wurden einige
Subventionen für Meliorierung von Schulgärten bewilligt
und wurde über die Verleihung von fechs Professor Franz
Metelto'schen und von drei Gartenvereins - Prämien für
Landschullehrer entschieden.

* (Deutsches Thea te r . ) Wenn nicht alles
trügt, eröffnen fich dem deutschen Theater in der zweiten
Hälfte seiner Spielzeit günstigere Aussichten und unsere
Voraussagung, mit dem Engagement einiger hervor-
ragender Kräfte werde fich die alte Theaterfreudigleit des
Publicums wieder einstellen, scheint einzutreffen, denn die
samstägige Aufführung der Operette « D e r O b e r -
steiger» fand vor total ausverlauftem Haufe statt und
errang einen stürmischen Erfolg. Herr S t r a h e r fpielte
und sang den Obersteiger mit jener Frische und Ge-
wandtheit, die ihn zum erklärten Liebling des PublicumS
gemacht hat; er bot kurz gefugt eine brillante Leistung,
die in dem anmuthigen Walzer von der schönen Müllerin
ihren Höhepunkt erreichte. Das echte Operettenfeuer des
Künstlers theilte sich auch den übrigen Hauptdarstellern
mit, ja sogar der Chor trat diesmal mit ungewohnter
S,ch«helt in die Schranken. Elegant in der Erscheinung,

sang Fräulein S e i d l (Comtesse), trotzdem sie gegen eine
stimmlich? Indisposition anzukämpfen hatte, mit jenem
Geschmacke und jener Zartheit im Ausdrucke, die das
Publicum schon bei ihrem ersten Auftreten bestochen
hatten. Schauspielerisch gestaltete die Künstlerin ihre
Rolle decent und anmuthig. Fräulein L i n d n e r war
als Spitzenklöpplerin Nelly voll elastischer Lustigkeit
und erfreute durch feinpolnlierten Eesangsvortrag. Hcrr
W i n t e r hatte sich diesmal seiner Partie sehr liebevoll
angenommen und fand neben Fräulein S e i d l verdiente
Anerkennung, die wir auch Frau F e l i x nicht versagen
können, die sich augenscheinlich nach besten Kräften be-
mühte, ihr Möglichstes zu leisten. Herr F e l i x bot mit
seiner gesunden Komik als Zwack eine höchst ergötzliche
Charge, Herr R a m h a r t e r (Tschida) und Herr B a r »
r e t t (Dusel) wussten ihre albernen Rollen so geschickt
mit Ranken ihres eigenen Darstrllungswitzes zu umkleiden,
dass ihnen die stärkste Lachwirlung auf das Publicum
sicher war. Die Regie zeugte ebenfalls von dem frischen
Leben, das mit Herrn Straßer in der Operette einge-
zogen ist. Das Werk war durch Herrn Kapellmeister
S t e p h a n sorgsam vorbereitet, unter dessen Dirigierung
sich das Orchester sehr wacker hielt. Die Ausstattung er-
schien bis auf die Vergkapelle, deren primitive CoftÜ-
mierung in grellem Gegenfatze zu den netten Bergknappen
stand, recht gefällig. Das Decorative des zweiten Actes
einfchliehlich der beiden «Grotten» war seinerzeit bei der
Erstaufführung der Operette bei weitem sehenswerter und
der Situation angemessener. Die Operette dürfte bei dem
durchschlagenden Erfolge noch öfters ihre Anziehungskraft
ausüben. <l.

* ( Z u r S t a b t r e g u l i e r u n g . ) Die Enquete
zur Berathung des Stadtregulierungs - Planes hat ihre
Arbeiten beendet und es gelangt das Elaborat in der
ersten Gemeinderathsfihung im kommenden Jahre zur
Verhandlung.

* ( W a f s e r v e r s o r g u n g . ) Am 12. und 13.De-
cember wurde das wasserrechtliche Verfahren inbetreff der
Wasserleitung Rußbach - Semic - Tschernembl durchgeführt.
Bei der Verhandlung warde das Land Krain durch den
Landesausschuss Dr. Pap^z vertreten, dem als technischer
Veirath Landes «Obtringcnieur Hrasly beigegeben war.
Als Eommissionsleiter fungierte Landesregierungs-Secretär
Oresel. Das Zustandekommen des Unternehmens und
dessen Beginn im Jahre 1896 ist gesichert.

— (Neues Pos tamt . ) Am 1. Jänner 1896
tritt in Sagraz-FuZine, politifcher Bczirl Rudolsswert,
ein neues Postamt in Wirlfamleit, welches fich mit dem
Brief- und Iahrpoftdienfte befassen, al« Sammelftelle des
Postsparcassenamtes fungieren und seine Verbindung mit
dem Postnetze mittelst einer täglichen Fußbotenpoft mit
dem Postamte in Seisenberg erhalten wird.

— (Neue Pof tab lage. ) Am 1. Jänner 1896
tritt in Zobelsberg bei Großlupp eine mit dem Post-
wertzeichen-Verschleiße verbundene Postablage in Wirk»
samleit, wrlche mittelst der Züge Großlupp.Oottfchee
Nr. 2353 und Gottschee-Grohlupp Nr. 2356 mit dem
Postamte in Grohlupp in Verbindung stehen wird.

* ( P h i l h a r m o n i s c h e s Concer t . ) Das gestern
nachmittags veranstaltete zweite Mitglieder-Concert der
philharmonischen Gefellfchaft erfreute sich des gleichen zahl-
reichen Besuches und großen Erfolges, wie die bisherigen
musikalischen Veranstaltungen der Gesellschaft in biefer
Saifon. Herr Landespräsident Baron He i n fowie zahl-
reiche Honoratioren zeichneten das Concert durch ihren
Nefuch aus. Ein ausführlicher Bericht folgt. ^.

— ( A u s K r a i n b u r g ) geht uns die Nachricht
zu, dafs die dortselbst herrschende Scharlacheftidemie im
Ei löschen begriffen ist; es sind nunmehr fünf in voller
Reconvalescenz befindliche Kranke vorhanden und ist seit
mehreren Tagen lein neuer Erlrankungsfall mehr aus-
getreten. Da die Dcsinfection aller Schulräumlichleiten
genauesten« durchgefühlt wurde und auch jenen Partelen,
bei welchen Schüler wohnen, der Auftrag zugleng, die
Wohnräume im Laufe diefer Tage gründlich zu reinigen,
so besteht nunmehr dortselbst vom sanitätspolizeilichen
Standpunkte gegen die Wiedereröffnung der sämmtlichen
Schulen lein Anstand. —o.

— (Po l i ze i l i ches . ) I m Verlaufe der letzten
zwei Nächte wurden 16 Individuen wegen Ruhestörung
und dergleichen verhaftet.

Neueste Nachrichten.
Die Vorgänge in der Türkei.

(Original Telegramm.)

C o n s t a n t i n o p e l , 28. December. I n den
letzten Tagen haben bei Ieitun und in der Umgebung
zahlreiche blutige Gefechte stattgefunden. Der dafelbst
eingetretene Schneefall behindert die Operationen der
türkischen Truppen, von denen kleinere Abtheilungen
unbedeutende Schlappen erlitten. Die auf völlige Um-
fassung abzielende Offensivbewegung wird seitens der
Türken fortgesetzt.

G e l ' e g r a t N t n e .
Wien, 29. December. (Orig.-Tel.) Se. Majestät

der Kaiser empfieng heute vormittags um 11 Uhr den
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe in befonderer Audienz,

welche ungefähr fünfzig Minuten dauerte. Nachmittag«
fuhr Se. Majestät der Kaiser beim Hotel des Fürsten
Hohenlohe vor, traf denselben nicht an und gab Seme
Karten für das Fürstenpaar ab. I m Laufe des Nach-
mittags empfieng Fürst Hohenlohe Besuche der Grafen
Eulenburg und Goluchowski. Abends fand eine Hos-
tafel statt, woran Fürst Hohenlohe, Graf Eulenwrg.
Goluchowsli und Badem, ferner unter anderen Gras
Kalnoh, der Vularester Gesandte Aehrenthal und 0«
Prinzen Egon, Philipp und Gottfried Hohenlohe then-
nahmen. Fürst Hohenlohe saß zur Rechten, Graf Eulen'
bürg zur Linken Sr. Majestät des Kaisers.

Zara, 29. December. (Orig.-Tel.) Der neuer-
nannte Landtagspräsident Dr. Michael Klaic ist schwer
ertrankt. Der Reichsraths Abgeordnete Anton Supul
wurde zum Bürgermeister von Sebenico gewählt.

Berl in, 29. December. (Orig.-Tel.) Nach emem
gestern ausgegebenen Bulletin ist Prinz Alexander von
Preußen an einer linksseitigen Lungenentzündung er-
krankt.

Berlin, 29. December. (Orig.-Tel.) Wie die «Kreuz«
Zeitung» meldet, soll nach eudgiltiger Entscheidung em
neues ehrengerichtliches Verfahren in der Angelegenheit
des Ceremonienmeisters Kotze eingeleitet werden, nnlches
sich gleichzeitig auf das Verhalten des Cerelnon'en-
meisters Schrader erstrecken soll. .

Madrid, 28. December. (Orig.'Tel.) Nach °u»
Cuba eingelangten Depeschen haben die Insurgenten"
Banden eine Rückzugsbewegung aus der Provinz -""^
tanzas bewerkstelligt. Dieselben wurden von mehre""
Colonnen spanischer Truppen eifrig verfolgt; es law
zu zahlreichen Zusammenstößen, welche für die Spawe
einen günstigen Verlauf nahmen. Der InsurgeM"'
führer Jose Maceo musste infolge einer combinierM
Action der Truppen die Flucht ergreifen. I n H a v a ^
fand eine feierliche Kundgebung für das fpanifche 3Mel
land und den Marschall Martinez Campos statt. .

Ieisk, 29. December. (Orig.°Tel.) 800 Fischer M
100 mit Pferden bespannten Schlitten sind auf " ^
Eisscholle gerathen und ins Asow'fche Meer getr«^
worden. Die Hälfte der Fifcher ist gerettet; die Arbe""'
zur Rettung der übrigen dauern fort. .

Washington, 29. Dec. (Orig.-Tel.) Das Rep"
sentantenhaus hat die Bondsbill mit 169 gegen " '
Stimmen angenommen.

Ausweis über den Stand der Thierseucheu in Kr««"
fttr die Zeit vom 13. bis 28. December 1895.

Es ist herrschend:
der Nothlauf bei Schweinen im Bezirle Radmannsdol! '"

der Ortschaft Nigaun, Gemeinde Vigaun.
die Notzlranlhelt bei Pferden im Bezirke Gottsch« "

der Gemeinde Kompoljc bei Reifnitz.

Verstorbene.
A m 24. D e c e m b e r . Gertraud Lernilc, Tischs

Gattin, 3!, I . , Gradaschzagasse 12, Lungenentzündung. ,,ss.
Am 2 7. D e c e m b e r . Anton Walland, Schlossers"!'

20 I . , Vahnhofgasse 31, I'ukeroulozi» pulmonum. ,»^
A nl 2 9. D c c e m b e r . Maria Magdalena 3 " " " ^

Stupca, Ursulinerin, 22 I . , Congressftlatz 17, Lunge^ttuberci^

Lottoziehnng vom 28. December.
W i e n : 7 2 20 75 27.
G r a z : 56 37 21 60 7 9 ^ ^ -

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

«I iANT" 744^4"^-Ü -'4 ^ÖSÖ?'stärt" " " M r
^ 9 . Ab. 746(1 - 3 4 NO. mäßig heiter^. ^ ^

7 U. M g / 7 4 3 7 —8-0 NNO. z. start heiter „.o
2 9 . 2 . N. 7 4 0 6 - 2 - 5 O. mäßig theilw.bel".

9^. Ab. 740-5 — 5 6 O. mäßig bewö lN^^g
30^7 U. MgVs 737 9 s — 6 - 0 SO. mäßig ' " bewölkt ^p

Das Tagesmittel der Temperatur von, Samstag ^
Sonntag —2-8" und—5 4°, beziehungsweise um 0 2 "'
unter dem Normale. ^.^̂ ._̂ . ^ - ^ « s ̂

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ot)m«Ianuslh"
Ritter von Wissehrad. ^ - - « ü ü ^
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Course an der Wiener Börse vom 28. December 1895. «°«l>e« ow«̂ « EoursblMe

Sta«lt«<Anlch»n. »»lb «are
<° <twheill«che Rente in Noten

den. Ma< November . . . «, 5>» 99 ?b
>n Noten verz. F«bruar-«lulluft »9 45 »8 Ut>
.. Silber verz. Iünner ' Iu l l »9-«» »»«l>
., » „ »pril'October 3S So l u u . -

°b4«r 4°/, Gtantswse . Lbo fi. 143- . ,44 —
«ever b°/, ., ganze boo I. i4l. üu l46 t.0

" " « 5°/, „ Fsnftel loo I. i l . « - - lLb -
>»»4« E»<Ult«ll»st . . 100 l. 189 — 191 —
°̂ ^ ^ ! . . 50 ft, tS9 - . !«1 -

»° l, Tom. 'Mbr, k ieo ft, . . iL? »t» iou »z

i° / , vest Volbrente, steuerfiei 18<,90 1»110
^/° Oft . N°ten«nte, steuerftel — - —--
»"/» dtu. Rente in Kronenwiihr.,

st«ltrfretfurL«0iw,nrnNom. »8-« 9» «b
dto. dto. per Ultimi, . . »9 4!, 99 Nd

Msnlbah». Vtantsschnlbdn-.

Ellsllbethbllhn in « . , steuerfrei
. (dw. st . ) , für 100 fi. « . 4°/» l ,0 - - illO'75
»?ranz. Joseph »Nahn in <2ilb«
. (bib. St.) f, ION fi. «om. 5>/<°/« 1,4-— «» - -

"/.»/»«ubolph-V, i, S, (biv. St.)
Mr 1000 fi. «om —>— «-—

°̂/<> dto. i. «ronenw. steuerf, (did.
St.), für 2U0 ttr. «om. . . S? 4» 95'4l>

^/n Borarlberger Vllhn in Vilb.,
2W u, 1000 ft. f, iou ft. Nom. —-— —-—

^/» dt«. in »ronenw. steutrf.,400
U, 8U0<! »r. f. L0a K l . Now. . 37 5« 9l»ll«

6n Vt<,»t«fchnldvtrsch«lbnn»
«<n «bntfte«p.»isenb.'«ltie«.

Elisllbtlhbahl! 2<« fi, CM, 5'///i>
von 20N st. ü, W. pr. Stuck . »!>?'?» 8b»'?i

bto, Linz «ubwel» ^00 ft, 0. W,
5'/.°/, 244'— 245-äl)

0U». Talzb.-Iir.^ou fl.ö, W.ü°/n » » 2 - »»? —
«llliz.l>><,rl.Uud»,'N.«<Xi fi.LM. jLio i>0 LI« 50

«eld » « «
Vo» Vtsate znr Zabln»«

iibn-nommene »lfenb.'Pfior. '
vbN»»tlone«.

Elisabethbahn «W u. »00« Vl .
für L00 M . 4°/» 11?«»I1?'?K

ltllsabethbahn. 4UU u. »ooa M.
»00 M. 4«/„ l»0 - 121 —

»»anz-Iofedh.»., En«. 1«34,4<>., ,« ?5 99 b«
«alizlsche Karl-Ludwig V<chn,

Em. l»»1, »00 ft. V, 4°/u . » ? - - 98 -
Vorarlberger Vllhn, <tm. 18S4, ,

4°/» (biv. St.) s . , f. lt»0 fi, N, 99 »Ü 10!» »0

Ung, Voldrent« 4»/„ per Lasse 1i>0'?0 litt,,»»
bto dto. per Ultimo . . . . i»0-»5 i»l'l)t>
bto. Rente in Kronenwihr., 4«/,„

steuerfrei für80«KronenNom, 98 10 9»'3l»
4°/^ dto, dw. per Ultimo , . 93 l»b 9» »5
dto.St. <t.Ul.<e°!b lOOfl., 4>/^/„ «lü-lu iz«-»0
dto. bto. Silber 1N0 fi., 4»/,» „ lOU'bv 101 50
bill. Etllals.Obl!g. (Ung, 0ltb,)

v, I . 187», 5"/o 1^0— l l i i -
dt°,4>/,°/l>2chanlre8°l'Ubl,'c)bl. 98-5<i wo ou
dt«. Präm.Mnl. il 100 fi. ö. W. l üo - - i i , i —
bto. dtu. k 50 ft. b. W. lül»' - i k l —
Thelh'Neg.'Lost 4°/, 100 fi. . L»» »<; 14» »e

Grundentl.»Vbligalionen
(für 10« ft. ssM,),

4°/, troatlsche und slabonlsHe . »»- . ^»9>-
4°/, ullgarllche (10« fi, Ü.W.) . 9^> ẑ 9«>z5

Hnd»l» Lssenll. Anleh»».

Donau-Neg.Loie 5°/^. . . . 127-50 128'b<>
bto, «nlelhe 1878 , . 105-— 10« 50

Anleben der Stadt Gbr,, . , 1 1 2 - —-—
Unlehen d, Stadtgemeindc Wien 104 - i n z - .
Unleben d. Etadtgemelnbe Wien

(Silber ober Gold) , , . . l2»-t>0 «»» K«
PiümleiiN,,!, 0 Etllbtgm, Wien 161 — 1^2-
«öisebau'UnIthen. verlosb, b'/, 100-. .,1<w'»b
4«/l! Kramer La,ide«'Anlehen . — - > VS'50

«eN» «are
llsanbbrtsft
(fur«00fi.).

«ooci.allz,0ft.in50I.vl,4«/«<l>. 1«»'— ^ '—
dto. „ „ tnb« „ 4°/„ W—- « 9 -
dt«. Pram.-Vchldv. »"/<,, t . l tm. 114^0 11!»-
dto. bto. »°/°,lI. Gm. 117-8°, 11» -

N.'vsterr.Lalides'Hyp.'Ulrst. 4«/„ 99«»'wU bt»
Oest.-un«. Vnnl Verl. 4'/,°/n , - — — —

bto. dto. ,. 40/2 . . !00'— !<« »<1
dt«. bw. ü«Mr. ,. 4»/, . . ll»0 — 1«X> »0

Tvarcasse,l.eft..8NI.5>/,<>/, vl. lNI-50 — —

Vriorität»»Vbligatlon«n
(für INC ft,).

Ferdlnanbl-Nlirdbnhn Vm I88S 9»'- 1l^ —
Oesterr. Nordweftbahn . . . 10» b« 10» ül,
Staatsbahn »16 - « 8 —
Südbahn k »«,, 1«b— I«? —

dto. k b°/o 131 >»5 131-ki
Nng.'galiz. Vahn 10S »0 10? !»0
4°/, Nntertralner Nalinen , 99 en 100-—

DiV»rft z«s«
(per Stück).

«ubapest-Nasllica (Dombllu) . ?'— 1'bU
(lreditlose IN0 ft 2UU — lw» —
Llaruilosc 4« ft. CM. , . . »l, 00 5b'5<>
4°/,Donau Dampfich. 1U0fl,T«l». 130'- l 3 l , "
Ofener Lose 40 ft 6<»-zi> SN vu
Palsfy-Lose 4<> ft. CVt. . . . bk'— 50 b"
Rothni Nreuz.vest.Ges, v., 10fl. 18». l»6<>
Ni°tlM»reuz, Una.Ges.v,,5st. 10 80 10,»
«ubolph-Lose IN ft li»-- 24>»
Lalm-Lose 40 si. CM. . . . «8>2b b9'25
St.-Gcno!« Luse 4N ft, CM. . <>7--- »« —
Walbftei» Lose 20 fi. CVi, . . 5»' - 55-—
WindischssrHh t̂ ose 20 ft. 6 M . .

b. Aodei!^ditanstalt,l,Vm. , —'— lV'5<>
dto. dto. I I . <tm. l»8». . . »?>«, >«» —

Laibacher Lose «3'ljO »4>!»<i

«eld « a «

(per Stück).

NngloOest. «anl 20« ft. SO«/« H. 1S4'»!> 1«ü-^
»ankere««, Wiener. 100 fl. . !1»9-l»U 140 «1
N°bn.°«nst,,Oeft,,200fi,S.40°/o !4»U — 440- .
«rbt.Mnst.f, Hand. u.V, 160 fl. — — —-—

dtu, dto. per Ultimo Veptbr. »b? 5^ »5» 6«
«reditbanl, «llg. ung., «00 ft. . »9»-.. «00 -
Deposttenbanl, «ll«,, 200 fi. . 3»» — «40 —
U«!Npte.«»tI.. Ndröft., 500 fl. 810 - 830 —
Giro»». Cafsenv., Wiener, «O0ss. «76— «80 —
HypoH?H.,0eft.,«00fl.z!b°/<,<k. 8z— 8?—
öänberbanl, vest., 800 ft. , . «83 bo «346"
Oesterr.'ungcrr. Bank. s,00 fi, . »«1 9 »4
Unionbant 2<X» ft »86 — «8? —
V»rlehr»banl, »ll«,< I4t< fl, . 171— 1?«—

HtN«n von Zran«p«rt«

Knt«ln«hmnnz»n

(per Stuck),

Albiecht'Vahn 200 fl, Silber . — - - -
«lusfig'Tepl. T«enb. 8W fi. . . IS30 183«
»Hm. «oidbahn 150 ft, , . 2Si».. « ? , -
dto. Westbabn 200 ft, , . . <i» — 4ik —

Vuschtiebiaber Vis, 50« ft. <lM. l»8» 14«l,
bto. dto. (lit. l j ) 2W fl. . 5«?-—!>,0'-.

Donau' Dampfschiffahrt» - Ves,,
OeNerr,, boo ft. « M . , . .418- 4»s —

Dul-ÄodenbacherE'V, 2Wfl.E. 72'— 7 4 -
sseldinll»b«-Nl>rbb,lcx>0fi,LM. 838« 3400
Uemb.-Vz?rn°w,°Iassn,-> Eiseob.-

Gesellschaft 20« ft. 3 . . , . «8?'—z»»-.
Lloyd, oest.Iriest, 500 si. « M . « l i - 470- .
Oefterr. Nordwestb. 200 ft. N, , 276 7K L7? ?e

dtll. bto. slit. U) 200 ft. S. 27««5 279 2i
Prag DuzerTlsenb. lsiNfl.s. . 9»— » S -
Staatlleisenbahn 200 ft. H. . . 851 — »h«>—
Subbadn 2<>0 fl, H 98— M- -
Lübnorbb. Verb.-N. 200 fl. VM. 212 — » i » - -
Tramwat,-V«z.,Wi.,1?0fl.«.W. 477— 481 —

dto. Vm.l»»?,»<>oN. . . . ..-— — —

V«lb W « ,
l««»»v°V«l . , SieueWr., Prto-

rltH»'«ctin> 100 f l . . . . 1«l! — 104 —
Nng.-aallz. Eisenb. 200 ft. Hl lb« »0^ — »04 —
Unss.Westd,<Ni>al> GraH^cM.s. »<i» — lio«-—
M«ner llocälbahuen.Uct.'Vei. ««— 64 —

Zndullri«»Atti»n
(per Olück).

Vauges.. «llg. öft., 100 ft. . . 9 8 - « —
ssgvdiei Msen» unb Ttlchl'Ind.

in Men 10a fi »» — «z, —
Visenbahmv.'Selhg., Vrfte, 80 fi. H4-7b ilk. ?»
„Vlbemühl", Paplerf. u.V. G. »3— «-—
2lesl»gn Vrauertl 100 ft. . . 11» <lu 114'«,
Montan-Vefellsch., vest, »alpine 78 »u 7» 4H
Prager <klfen-Ind..Vef. 200 ft. e»o — s»« —
G«lg0'tarj. sttinlohltn S0 fi. <N5 —S19 —
„Lchlöglmühl", Papiers., «00 fi. »0»-.. 2<»5--..
„Tteyrenn." Papierf. u .« . '« . l»3 — i e ^ - ^
Irifaller »ohlenw.»Vef. 70 fl. 16« — is»»«»
Waffenf.'«.,0efl>in Wien, 100». 280 — »»u —
waggoil'Leihanft., «llg., in Pest,

80 ft 480-— 4«» —
Wr. «augelellschaft 100 ft.. . ,1,7-.. n»- .
Wiemrb>rasr Ztegel'Nl-tien^Hti. »89 — ,«« - ,

P»«ts»n.
Amsterdam 99«t, 100 - .
Deutsch, Pläye K93«, ^9 «I»
Londuu 5i2l'»5 1»» l>0
Pari« >«'!»«» « 1 0
S', P?!er«bur« ! —'— —'--

Kaluten.
Ducaten 57? 5 79
20'Frano»«Ttückc j 9 SO 961
Deutsche Neichlbanlüotr» . . ! 59 3«. »»'40
Italienische Uauknotcn . . . ! 4410 4420
P<U>ler,«ubel > I 1 U7.! 1 « ,

|| Kramisclie Influstrie Gesellsclian. < H |
•> Laut Beschluss APT General-Versammlung werden die am !
5 9 * «F&nxm^X* 1 9 9 6 fälligen Dividendenscheine i

l der Priori iäts-Actien mi< f I . 25 und der •
»: Stamm-Actien mit f I. 15 per stuck !
l bei Herrn I_. CJ. Lnckiiiaiiii in I.aihaoli und bei Herren H
{< Vogel «& tfoot in Wien 1., FiihrichgaNMe 7, eingelöst. 8

aooooooooooooooooooooooooooa

0 Selbst Verlag von K 3 s l H u d a b l U n J g g , Graz, Landhaus. 0
X Das Rechnungswesen im öffentlichen Wirtschafte -Leben. Fol. (8 autogr. Seiten) /(
V n. fl. —20, per Post fl. — 25 ¥
0 Unternehmer-Gewinn, Capital-Zins und Arbeits-Lohn in der Buchhaltung Fol 0
Q (5 autogr. Seiten) n. fl. —-20, per Post fl. —-24 Q

0 Nicht realisierte Cours- oder Preis-Differenzen und außerordentliche Ereignisse in A
der Buchhaltung. Fol. (13 autogr. Seiten) n. fl. —-30, per Post sl. —-35 ¥

\) Buchungen vor und nach Austritt eines Gesellschafters mit Berücksichtigung von 0
ß Stamm-Vermögen und von circulierendem Vermögen. Fol. (14 autogr Seiten) A
Z (5769) n. sl. —30, per Post" fl. - 4 J{

V Versuch einer algebraischen Darstellung der doppelten Buchhaltung. Fol. P
Q (4 autogr. Seiten) n. fl. —-20, per Post fl. —24 ' Q

0 Staatsbuchhalter Hüglis Kritik meiner Monographie «Die cameralistische Rubrik D
_ und das doppische Conto, Graz, 1894». Fol. (17 aulogr. Seiten) Q

O n. 11. —-30, per Post fl. —-35 X
_. Die Summe der täglichen Losung als Ersatz für Buchhaltung. Fol. (27 autogr S.) X
Q n. fl. —-50, per Post sl. —-55 0

Q Die Buchführung der Filialen und deren Einfügung in die Buchführung der Haupt- Q
X anstalt. Fol. (00 autogr. Seiten) n. fl. 1—, per Post fl. 1-07 X

T Kritik der von F. Hügli, Staatsbuchhalter in Bern, dargestellten «Constanten» Buch- I
0 haltung. Fol. (114 autogr. Seiten) n. sl. 1-50, per Post fl. 1-62 Q

0 Des Verfassers Schrift: Die cameralistische „Rubrik" und das doppische 0

0 „Conto", Graz, 1894, welcher auf der internationalen Buchhaltungs-Aus- fi
A Stellung in Lyon 1894 die silberne Medaille zuerkannt wurde, wird dem- ¥
0 nächst in 2. Auslage erscheinen. — Die Schriften sind gegen Vorher-Einsen- Q
A dung des Preises (Buchhändler 25% Rabatt) erhältlich. A

DOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOD

Landes-Theater in ßaibach.'
55. Vorst. ( Im Abonnement.) Ungerader Tag.

Montag den 30. December
Vperetten-Uufsührnng: !

Auftreten des Tenor<Vuffo und jugendlichen Ko» ^
miters Herrn U r t h u r Straßer. — Auftreten
der Operetten-Sängerin Fr l . Emmh «Veidl von« >

l. t. priv. Karltheater in Wien.

Her Obersteiger.
Overettr in drei Acten von West nnb Held

^ Mnsif von Zeller.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr,

5t». Vorst. ( Im Abonnement) Gerader Tag.

Mittwoch den 1. Jänner
Auftreten des Tenor <B»ffo und jugendlichen

Komilers Herrn U r t h u r Vtraßer.
Großer Lacherfolg!

Ihr Eorporal
Ärohe Gejanasposse in drei Acten vo» C. Costa

Mufi l von Millöcker.

Durch Krankheit verhindert,
mich persönlich zu verabschieden,
sage ich auf diesem Wege allen
meinen P. T. Gönnern und Amts-
genossen, Freunden und Bekann-
ten bei meinem Scheiden von
Laibach ein aufrichtiges, herz-
liches Lebewohl. (5773)

Oberlaibach am 28. December 1895. j

Fridolin Ipavitz.
.

Eine kleine Wohnung
ist Qruberg&iae Nr. 1 sofort zu ver-

mieten. — Näheres dortselbst. (5772)3-1

(6706) 3 - 2 St. 3761.

Oklic.
Zamrlemu izvršencu Lorencu Čiču,

sploh Tonetu, iz Vel. Brda, oziroma
nepoznatim njegovim dediöem ter
Pravnim naslednikom, imenuje se
Pavel Posega iz Vel. Brda kuratorjem
ad actum ter temu dostavlja izvršilno
prodajo premičnin dovoljujoči odlok
* dne 7. decembra 1895, št. 3684.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah
dne 16. decembra 1895.

(5730) 3 - 2 Nr. 1509.

Todeserklärung.
Das k. k. Kreisger!cht Rudolfswert

hat den seit dem Herbste des Jahres
l854 verschollenen Mathias Petric von
Froschdorf für todt erklärt und als dessen
vermutheten Todestaa den 19. Februar
1887 festgesetzt.
, K. f. Kreisgericht Nudolfswert am
"-December 1895.

) Eine renommierte Wiener Schuhfabrik |
) fi»V_.€5llL^ |

) zum Zwecke der Errichtung einer Detail-Niederlage 6

^ in I__aib&oli §

) ein Verkaufs-Locale |
* -Eim Ä » m i « # ^ _ _ _ . (6770)2~i §

P Auch wird ein cautionsfähiger, deutsch und slovenisch ^
) sprechender (H

| Verkäwfer 1
L mit kaulmünnificher Erfahrung zur Leitung dieser Fabrik«- 5
'. Niederlage 5

gre©-a_c____t. f
? c
k Gefällige Uflerten unter Chiffre <8ohuh-Nlederlag6> überoimmt <£

V die Administration dieser Zeitung. «

*<&uGiti&uQuGttf&tiQi1&tfQti&ti®i(£M& r0U_-ir-__^u_9i^9^_.w»_^k/P^/»i_aivS

2. Verzeichnis
derjenigen Wohlthäter, welche sich zugunsten
dtH Laibacher UrmeufondeS von de»
üblichen Besuchen am Neujahrstage losgelauft
haben. Die mit einen» Sterne Bezeichneten
yabcn sich auch von Namens» und Gebnrtötags-

Gratulationen losgekauft.
* Matthäus Treun, Privatier.
* Gottfried Friedrich, t. t. Nezirkshanptmann,

f. Frau in Stein.
* Emma Jennifer, geborene von Echiwizhofsen,

Kreisgerichts.Präsibentens-Witwe.
^ Tchwestl'rn von Naab.
^ Landesgcrichtsrath von Raab f. Fan»ilie.
^ Dr. Josef Suvpan und Familie.
* Marie Altmann.
* Marianne Chiossino, ital. Sprachlehrerin.
* Kaiserl. Rath Paschali s. Tochter.
* Anton Luckmann und Frau.
* Dr. Johann Kulavic, Prälat.
^ Max Krenner, Director der lrainischen Bau-

gesellschaft.
* Martin Lurälnur, n. kr. üvm îslci lcu î̂ o-

" Rudolf Endlicher.
" Herr und Frau Lambert Fridrich.
* Herr und Frau Rauzmger, Laibach.
^ Fanny Haan, geb. Edle von Franlen.
* August Freiherr Nechbach und Gemahlin.
* Friedrich Freiherr Rechbach und Gemahlin.
* Friederile Freiin Nechbach.
* Familie Peter Lassnil.
* Herr und Frau Gübel.
* Familie Dr. Pfefferer.
* Ludwig Matajc f. Frau in Strasisch.
* Fanny Iugovic in Strasisch.
* Ferdinand Sajovic f. Familie in Krainbnrg.
* Iirn^olin ^a^ar, sieoeini l>!u^a,inill.
* Familie Albert Samassa.
" Albert Schaffer f. Frau.
* Ivtw Vilkar.
^ Familie Karl Pleschlo.
* Johann Svitil, l. l. Baurath, s. Frau.

(5636) 3—2 St. 24.754.

Oklic.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je v izvr-
šilni zadevi Urše Tomšič iz Predal
(po dr. Hudniku) proti Francetu Tom-
äicu iz Malega Gaberja postavil umrlim
zemljeknjižnim upnikom Antonu, Ma-
riji in Marjeti Habjan, posestnik in
cenilec France Koäak iz Male Raßne
skrbnikom na ein, ter se mu je vroöil
tusodni odlok z dne 31. oktobra 1895,
flt. 22.435.

C. kr. za m. del. okrajno sodiööe v
Ljubljani dne 6. decembra 1895.

(5569) 3—3 St. 4317.
Razglas.

O tožbi Marjane Perko iz Korn pol j
St. 36 proti Jožetu Germu iz Kompolj
st. 59, sedaj neznano kje v Ameriki
zaradi 100 gld. s pr. postavil se je
ložencu skrbnikom na čin Jože Samec
iz Kompolj ter se je njemu vroöil
dotični tožbeni odlok, glasom katerega
se določi narok k skrajšani razpravi na

17. j a n u v a r j a 1 8 9 6 ,
ob 8. uri dopoldne pri tem sodiäcu.

j C. kr. okrajno sodiSče v Velikih
Laöcah dne 4. decembra 1895.


